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Den Stimmlosen or verschaffen
gn  O auf, Ihr Frauen rIKas

— Bernadette MOuy Beya 8

Die Frau des Schweigens
en der Kontinentalversammlung der verantwortlichen Frauen 1n der
WOT Women Commission 1M Aprıl 1992 1n Brüssel aben die HFrauen der Dritten
Welt €  en, dass der Zeit SICH cht änger beklagen Alle Welt
weils, dass die Hrauen sowohl 1n den en als auch 1n der Gesellschaft eine
Minderheit ohne Stimme darstellen! Und als Tau 1n der enWelt en ist
ein doppeltes nglück! DIie Theologinnen der en Welt sehen sich ın der
erantwortung, tür ihre Schwestern N1IC die INnme erheben, sondern
ihnen helfen, tür sich selbst einzustehen.
DIie airıkanischen Hrauen ihrerseits brauchen sich zusammenzuüänden,
ihre piriıtu auf den Widerstand gegenüber allen Hormen der EW:;
konzentrieren, deren pier S1e werden. Wiır aben vier Hormen der EWu..
IC 1n Augenschein IMMEN, und die physische EW die psycholog1-
sche EW die moralische EW:; und die relig1ösen und kulturellen ormen
der EW;

Die physische Gewalt
DIie physische EW,; esteht 1n Handlungen, die einen AngyTiif auft den Örper der
Wr arstellen S1e reicht VOIl einfachen Handlungen, welche ihre körperliche
Unversehrtheit beeinträchtigen, ber ihre generelle emütigung bis ZUT Verding-
lichung der Tau Wır abDen aufgezählt: Körperverletzung, Vergewaltigung, 67
schlechtskrankheiten, wiederholte Schwangerschaften, voreheliche chwanger-
schaiften, minelle Abtreibungen, astheUusche ingriNe, Genitalverstümmelun
ZCN, einigungsriten, Drogenhandel us  z

Die anderen Formen der Gewalt
Wır abDen alle anderen kFormen der EW 1n eliner Rubrik zusammengelasst, da
S1e derart miteinander verknüpft SINd, dass schwer fallt, S1Ee voneinander
tTennen. Wır abDen olgende Handlungen herausgestellt: die Beleidigungen und
herabsetzenden Äußerungen, die aDus und Verbote, der Inzest, die Untreue des
Ehemannes, das Verstofißen der Frau, die automatische Verweigerung des orge

VW



Dokumen- echtes die er 1 Scheidungsfall, die sexuelle Belästigung, die
tatıon nterwerfung unter die etabherte kulturelle oder relig1öse UTtOorı1ta us  z

Dan des Kreises afrikanischer Theologinnen en ahlreiche Treffen ın verschie-
denen ern stattgefunden, NI 11UT das Nachdenken VON der Basıs aus

rmöglichen, sondern benfalls, verschiedene Werkel veröffentlichen, 1n
denen ailrıkanische Frauen alle ihre Ängste ausdrücken, aber auch und insbeson-
dere ihre Hoffnung, alle Diskriminierungen, deren pier S1e werden, oMfenzulegen
und der Anerkennung ihrer Rechte als Menschen entgegenzugehen.
Selbst WEeN dies N1IC immer erkennbar 1ST, en der €  gEe ater selnerseIlits
die Auimerksamkeit auft die Würde und die besondere €  Ng der Tau 1eSs 1st
sSeINe Botschaft diesem ema „Die Stunde ommt, die Stunde ist schon da, 1n
der sich die Berulung der an voll en  e 'g die Stunde, 1n der die Tau 1n der
Gesellschaft einen Einiluss, elne Ausstrahlung, eine bisher noch nıe erreichte
Stellung erlan In eliner Zeıit, 1n welcher die Menschheit einen tleigreitenden

erTährt, können deshalb die VO  = e1ls des vangeliums erleuchteten
HFrauen der Menschheit tatkräftigel elien, dass S1e N1IC 1n Vertall gyerät.““
Auch die Airıka-Synode WO. Rolle der Frauen 1n der Gesellschafit Stelung
nehmen und hat durch den und des 1SCNOIS VOI Dakar. Msgr Thliandoum,
erklärt, dass die afirikanische Tau auft die Kirche zählen kann, ihre Rechte als
Mensch verteidigen und ihre authentische Rolle 1 sozlalen, politischen und
wirtschaitlichen eben, aber auch als rau under fördern
ender Airıka-Synode en sSich die be]l der ‚ynode aufißsen VOT gelassenen
Theologen einer arallelen Versammlun ZUSAaIMMEN, und die bei dieser Ver:
sammlung gegenwärtigen airıkanischen Frauen aben sich folgendermaßen
geäußert „Die airikanische Tau strebt anac. sich selbst bestimmen und
lahig se1IN, sich selbst verteidigen. Um dies rmöglichen, wird die Kırche
Institutionen einrichten mUssen, die den Frauen möglich machen, 1mM lokalen
Kontext eiINer soliden theologischen Ausbildung gelangen dieser
usbildung werden die Frauen 1n der Lage SEe1IN, vollständig en der
Kıirche aben Im Bereich der Ordensirauen LU USS alles 1NS Werk gyesetzt
werden, eireite Frauen heranzubi  en, die authentische Afrikanerinnen,
authentische Ordensirauen und authentische Missionarınnen Sind 6 (Kardinal
aT)
1eSs alles Sind ründe, die Zukunft 1n einem positiven IC sehen und

auft dem Weg voranzuschreiten, allen die der Gerechtigkeit
gegenüber den alirıkanischen Frauen bewusst machen! Dazu 1U USS$S zuerst
die S1e ähmende Mauer des Schweigens durc  rechen und die prophetische
Mission der Kirche appellieren. Worin auch die er estehen mögen, die
den Kirchenmännern zuschreıiben INAaY, 1st WIC.  e uUuNSEeTEIN Glauben die
tualıtät der Inkarn
lachen atıon und die Auferstehung Jesu Christi UEeUu ent



DenDie Mauer des Schweigens durchbrechen Stimmlosen
orAls VOT vierzehn Jahren m1t den Treifen uUuNseTeS Krelises 1n Genf begannen, verschaffen

bekam ich be]l der ertellung der Vorbereitungsarbeiten Tür den ersten panairıka
nischen Kongress 1mM Jahre 1989 das ema „Die anıiısche Tau und ihre
exualität“ zugeteit. Ich erinnere mich noch, dass ich Zzuerst einen Themen
wechsel bat, und dass erCcYy Oduyoye (die Leiterin der Versammlung), erstaun
riel: „Warum?“ Ich kam also mıt diesem ema 1 Gepäck nach Lubumbash!!
eınen ersten Schmerz jügten meıne Ordensoberen L die weıt glngen1
mMır 1 aus das Auihängen VOIl Plakaten untersagen, denen 1n
Gruppen arbeıiteten Man mMusste S1e verstecken, n1iemand durifte das sehen,
geschweige denn WI1SSEN, dass eine Nonne sich mı1t sexuellen Problemen be
schäftigte! Anders be1l den HFrauen des Kreises, die ylücklich WAaILICIl, sich
endlich gemeinsam ber dieses Schwierige ema uıunterhalten können! Wır
en Experten hinzugezogen, die uUuns VOI der EX1. unter ihren VeI -

schiedenen spekten sprachen, und trotz uUuNnseIes gemeinsamen ens VOTAall-

zukommen Waren manche unter uns sehr genle und wagten nicht, diesen
ännern, die olIt viel Jünger als WAaLIcelIl, Fragen tellen!
Bel seınen verschiedenen vıtaten hatte der Krels sich das Ziel geESETZT, auf die
Jungen Mädchen 1 SC  ereich und auf Junge Mädchen und Jungen 1n den
Gemeinden zuzugehen, m1T ihnen einen 1  0g ber sexuelle Praktiken
beginnen! Diese Versammlungen WaTenl sehr Jebendig, weil die Jugendlichen sich
Erwachsenen gegenübersahen, die bereit WAaTell, m1t ihnen die aDus rechen
Kür den rels der afrikanischen Theolo
ginnen 1n Lubumbashi stand test:
Von 1Un würde 9 Öl Die Autorin
ientlich ber Sexualität sprechen, Bernadette MOuy BeYdg, geb. 1946, Mitglied des
1n Achtung undurnatürlich Sükularınstituts der H/ Ängele Mercı der FIfenbeinküste
1ne aC 1st 1ın einer geschützten S5/e studierte Religionspädagogik und Pastoraltheologie n

Brüssel, Wr Vornr DDirektorin des Instituts fürruppe sprechen, und eine andere,
auftf allen Ebenen des schulischen und Religionswissenschaften Vor! Lubumbashiı und ıst seit 986

Mitglied der ökumenischen Vereinigung Von Iheologen und
chlichen Lebens sexuellen Miss- Iheologinnen der Dritten Welt FATWOT. ET Wr
brauch aufizuzeigen. Vor einıgen Wo S/IE deren Vizepräsidentin. 1989 Gründungsmitglied des
chen erhielt ich eine E-M die mich Kreises afrıkaniıscher Theologinnen, eıit 71996 dessen
darum bat, angesichts der ergewalti- französischsprachige Generalsekretärin. S/ie veröffentlich Te

reagleren, die katholische einige Artıkel In der Zeitschrift „Voices Tom the Thırd
'orld”. Demnächst erscheint eın Buch über die ErfahrungPriester 1n 23 ern der Welt
gläubigen ! ebens In Afrika unter dem Titel „Mets Ffon pIuSNonnen begangen haben! Was M1r et Jjolı pagne  —_ F-Mail-Adresse bonne.esperance@starnet.ca.

Was merkwürdig erschien, 1ST, dass
Airiıka anscheinend der Ure
VOT 1IDS erster der i1sTte steht! Der VOIL einer amerikanischen OoONnNe
und Arztin, ST Maura O’Donohue, abgefasste Bericht 1st äunlserst bestürzend für
die Katholische Kirche ı—
Wir bestreıiten cht die Fälle VOIN Vergewaltigung, aber oft handelt sich darum,
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dass die Naivtät und das en ausgenützt werden, 1n dem airıkanische Frauen
en Die VON Vergewaltigung betrofenen Nonnen S1ind erzeit egens eıner

den Vatikan gerichteten Petition den schuldigen Klerus! Handelt
sich Vergewaltigun 1m gemeinen Sinn des ortes”? ‚wellellos, aber 1Dt
Fälle, 1n denen die Nonne 1n eine Falle gyeht, die VOI emandem vorbereıte wurde,
der ereits die YaC hat und 1n einem Kontext orolser Armut wirtschaftlich
besser gestellt st'! Das Tama esteht darin, dass diese Horm der Vergewaltigung
exakt WI1e der Inzest funktioniert und nlemand ereC 1st, einen Gottesmann

besc.  igen, der als geistlicher ater betrachtet wird! Wenn eu
tage 1n Trankreıc WwagT, VOIl Pädophilie be1 den Männern der Kırche sprechen

WIe viele Jahre hat warten mMUusSSenN, Lun, en die pier doch
wehrlose Kınder sind? Alle pier des nzests reagleren 1n z auft 1eselDe
Weise. Sie Sind 1n e1in Gefängnis innerhalb der Familie, der Kirche oder der
eingeschlossen und machen sich SC selbst Vorwürfe, missbraucht WO[I -
den se1n!
Im irıkas kann den zen N1IC ausscC  efßlic auft die atholischen
Priester und die Nonnen egen, WIe die Autoren der Petition behaupten
scheinen! enn andere Frauen und er S1INd pier VOI Pastoren und
Kirchenältesten, die ZU elspie. unter dem orwan die Uniruchtbarkeit
eilen, die unglücklichen Frauen dazu ZWINgZEN, „gesegnete” Beziehungen mi1t
dem „Mann es  6 aben Und die kleinen Mädchen, die piern VOIl

aldskranken Männern werden, welche behaupten, die Beziehung einer Jung
irau könne S1Ee eiılen, leiden und sterben, ohne dass irgendeine Petition ihrer
erteidigung organısiert wird! ıuıch S1Ee verdienen UuUNsSeIeE Auimerksamkeit!
Wenn eutzutage 1ın Lubumbash]ı e1IN oroßer Kırchenmann Vergewaltigung
und ord einer Gläubigen selner Gemeinde verurteilt WI| dann edeute das,
dass endlich das (1esetz des Schweigens durc  Trochen wird! Wenn die
Mitglieder selner Kırche eiragt, scheinen alle ihren Kollegen schützen,
auch auf die Gefifahr h1in, lächerlich wirken! Man weIlist SOSal araır hin, dass
Druck auf die Hamıiılie des OÖpfters ausgeü wurde, dieses Problem innerhalb
der Kirche rege indem auft den Text 1n Matthäus 85 SI%7 verweıst, der
lestlegt, dass, WE e1iINn er sündigt, ihn unter vier ugen sprechen soll
USW

DIie atsache, dass Vergewaltigungsfällen VOTI Gericht geht, eweist
ausreichend, dass die Frauen endlich sich beklagen und das eC auf
Gerechtigkeit einzufordern! 1€eS brın unls dazu behaupten, dass die
nische Tau ere1ts el ist und die EW:; besiegen WITr| insofern S1E die
Unwissenheit und ihre Stummbheit hinter sich AaSsstT, insoiern S1Ee läahig seıin WITr|
selbst sich aufzukommen, insofern S1Ee allen Orten YEYENW. Ist,
denen Entscheidungen getrolien werden, inklusive erjenigen, ihre eigene Se
xualı 1n aller Freiheit auszuüben, denn für unls bleibt die sexuelle Belästigung
die Horm der EW auf welche die alriıkanischen Frauen ständig stolsen, sSEe1
1n der Gesellschaft oder den en Man hat den Eindruck, dass das gesamte
en der Airikanerin Mr Geschlecht€ist!



DenErziehung zum rıeden Stimmlosen
orI3G Vereinten Natiıonen abDen das Verdienst ylauben, dass ohne die Tau verschaffen

keinerlei menschliche ntwıicklung möglich 1st. S1e aben den HFrauen ZWEe1 Or
yanısationen gewldmet; handelt sich die UNIFEM (Entwicklungsiond der
Vereinten Natıonen 1ür die Frauen), die den ultrag hat, Wel|  cnhne Aktıvyitäi
ten insbesondere en ebjleten Hnanzieren, und das INSTRAW
(Forschungs- und Ausbildungsinstitut Z öÖrderung der Frauen), das die volle
Teilhabe der Hrauen politischen en YEW.  eisten soll Diese NSTreENZUN-
SCH können dazıu eitragen, die afrikanischen Frauen mobilisieren, sofern S1e
den Willen aben, sich gemeinsam 1n den Dienst ihrer eigenen Beireiung
stellen
I3G Missıion der alirıkanischen FTrau, die EW., besiegen, umftasst alle Bere!1l-
che des Lebens S1e reicht VOIN nteriragen der Tradıtionen, die das en des
Individuums präagen, DIS Verkündigung des vangeliums VOIl Jesus Christus
Es ist auch deshalb schwer, gelassen VOIl der Mission der airıkanischen Tau
sprechen, weil SOZ10  turelles Umield auch weıterhıin VOIl der egatıon ihrer
Persönlichkeit gyeprägt ist.
I3G afrikanischen amılıen en oft ın einem ständigen Zustand atenter Kontilik
te zwischen Mann und Tau SOWIEe zwischen dem Paar und den amılıen Diese
Konflikte treten olt 1 Geifolge VOIl Kulturschocks, der Armut und dem enVOIN

Harmonie 1n den menschlichen Beziehungen aul.
Gemäils dem eispiel Jesu ass die afriıkanische Tau eute N1IC. dass der
ass 1n ihrem Herzen, 1n ihrem Heim und ihrer mgebung aum gewinnt! Sie

sich e1n, das ewusstsein wecken und alle Menschen aufzurütteln,
die 1n der Gefahr stehen, 1n die Falle der EW gehen unterdrückte oder
niedergehaltene Frauen, gEe  ete egatten, ern 1n Versuchung, unent-
schlossene Politiker und verstorte kirchliche Amtsträger! Der eliner Lehrerin
1n einer öffentlichen rundschule, die darum gygekämpfit hat, sich N1IC VOIl der
EW:; überwältigen Jassen, verdient hier erwähn werden. Tau ist
e1nNe ehrkr. deren Kompetenzen unbes  enen Sind. Se1t mehreren Jahren
STe ihre aufgrund des Eriolges 1n ihrer Klasse ut 1 Kurs Ihre orge
etzten beschlielßen, S1€e ermutigen und schlagen S1e tür einen i1tungsposten
vor! Doch überraschenderweise er jeman anderes mıt reC mittelmäßigem
Niıveau die Stelung. Dıie besagte Dame verste nichts mehr, S1e ylaubt, das pfer
einer Intrıge gyeworden se1in! ber da S1e dieer liebt und der NTerT1IC. TÜr
S1Ee eine Berufung arstellt, S1e fort, m1t demselben 1lier arbeiten, sSodass
S1e Ende des jolgenden C  ]  €es noch einmal asselDe esulta rreicht
Diesmal ist allen unwohl, egreift nicht, WäaTUull diese Person, den
Mut verlieren, die Schultern ängen lassen und ihnre el vernach-
lässigen, weiterhin aufirecht bleibt! Ohne dass S1Ee sich die Mühe emacht hätte,
nach dem Warum agen, kommen ihre Vorgesetzten be1l eichten,
SdllZ infiach 99  J1e€ Frau, Sie gehören Z alschen Stamm  06 enn
handelt sich hiıer sehr wohl eine Stammesdiskriminierung ngunsten der
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Unterrichtsqualität! DIieses eispiel ze1gt, dass die Afriıkanerin, sofern S1e
und motiviert 1St, 1n der Lage 1St, die W: ntwaliifnen
In dieser Perspektive der Kreis der afrikanischen Theologinnen anacC eine
NEeEUE IC des Frauseins innerhalb der Gesellschaft erreichen. Diese lEeEUeE

1C verlangt einen der en  a' ‘9 der zuerst bei der Tau selber
en11USS S1e INUSS sich als vollwertigen, VOI Gott selber geliebten und
gygewollten Menschen annehmen. Sie INUSS WI1SSEeN, dass diese Welt auch S1e
gemacht ist und dass S1e das eCc hat, SallZ 1n en S1e kann cht VO  Z

Antlıitz der Erde verschwinden und sich weiterhin den SCHAauUum der Mensch
heit en und SO jeden Ausdruck vermeiden, der arau abzielt, ihre Weib
lichkeit gering chten! S1e 11USS sich verteidigen jeden Missbrauch
ihrer Person, aus welchem Grund auch immer! DIie Geburt eiıner Tochter
cht änger als UG erlebt werden!
Es 1sSt WIC.  g1 arau hinzuwelsen, dass ür uns als hristliche Frauen das 1

mpfangene Wort es die Grundlage Dpar excellence die aktıve Ge
waltlosigkeit bleibt

I Das Wort ottes

In Gen v7_27 SC Gott den Mannn und die Tau und überträgt ihnen
ygemelInsam die erantwortung die gyesamte chöpiung und füreinander. Der
Kampf der Frauen die EW ist eın Kampf(f, der ebenso die Männer
einbezieht, denn geht darum, geme1insam die Strukturen kämpfien,
welche die EW fördern!
MrC den und der Propheten geilselt Gott den Zustand der EW der sich 1n
der Ausbeutung des Armen, der Unterdrückung VOIl en und Waisen, WIe
auch 1n der erstörung des rulnıerten es ausdruc. Sa: Gott „SIie
kennen die Rechtschatienhe!1 cht pruc. des Herrn S1Ee sammeln chätze 1n
ihren Palästen mıt EW:; und Unterdrückung‘ (Amos SA 1O)
In selinem Kampf die EW; entlastet (10tt den Menschen. DIie
olfenbart, dass das eschatologische Ideal eiıner Welt, der das en sich ohne
EW:; en  e 9 unls el werden kann Das Alte estamen
unterstreicht dies ereits durch den und des Propheten Jesa]Ja: „Dann WO
der Wol{i beim Lamm, der Panther liegt beim Böcklein Kalb und OWEe weiden
ZUSAaIMIMEN, eın kleiner Knabe kann S1Ee uten Kuh und Bärın ireunden Sich all,
ihre Jungen egen beieinander. Der ‚OWe irisst TO Ww1e das Rind Der Säugling
spielt VOT dem Schlupiioch der er, das Kind steckt seine Hand 1n die Höhle der
Schlange.“ (Jes 11,6-9
Durch seıinen Kampi die EW:; nımmt Gott Abschied VOIN der Vergeltung,
weilche die yesamte Menschheit ımtreıibt und das prichwo prägt „DIie Besleg-
ten VOIl gestern Sind die Grofßmächte VOIl eute  “ Gott ruft uNls unautfhörlic ZUI

Bekehrung des Herzens. In selner geht (10tt Schritt Tür Schritt mıt uns

VOIAIll, Jangmütig und reich Nal Psalm 144,8-9), WIe mıiıt Israel



Dengyetan hat, seiınem gyeliebten Kind, dem alsstarrıgen Volk! Dem talıonischen
StimmloseneC STE CT die Vergebung als eINZIY wirksame Walie die EW;
or
verschaffen

Wır aben 1994 1n dem Tama 1ın uan: und 1n der Geschichte der Apartheid 1n
gyesehen, dass allein die Vergebung und die Versöhnung die tiefen

den Örpern und erzen hinterlassenen uınden en können! Als eIrus
esus iragt, ob siebenmal vergeben soll, sagt Jesus ihm IC siebenmal,
sondern iebenundsiebzigma (Mt 18,21-22)
Im Hinblick auft die al als pier diverser Formen der EW:; ZÖög| Jesus NIC.
Stelung beziehen. Er reaglert aggresSIV auf die Aggressoren selner Zeıt, zeigt
aber den piern gegenüber e1iIn iIreies er.  en Er offenbart sich der Samarıterin

Brunnenrand und verg1Dt den Ehebruch „Hat dich keiner verurteilt? ıuch ich
verurteile dich N1IC Geh und sündige VOI Jetz N1IC mehr! (Joh S)
Als esus Sagt, dem eiIcCc es werde EW, angetan und die Gewalttätigen
MsSsen sich (Mt PRLZ) lordert er den Menschen dazu auf, sich EW
anzutun, ahrhaft das vangelium en enn WeNn esus emanden
berulit, STEe ihn VOT eine W die manchmal schmerzhalite 1rennungen miıt
sich bringt „Lass die oten ihre oten begraben; du aber gyeh und verkünde das
e1iIcl Gottes! c£ (Lk 9,060)
Die Bergpredigt soll cht als eine Einladung Resignation verstanden werden,
1mM egenteil, S1Ee ist eın Aufrul, sich EW anzutun, reine, Uunve  schte
Beziehungen unter allen Bewohnern der Erde aufzubauen: unter Frauen, Män
NC ern und C Glücklich die Friedensstifter! er Mann und jede
Tau ist dazu en, das C aller Iördern, indem G1r bereit ist, den Preis
dafü  S zahlen. Angesichts der rudermörderischen Krlege 1n Airıka mMusSsen
sich die bFrauen die Hand reichen, das en retten und den Frieden wieder
herzustellen

Schlussfolgerung
Als Schlussfolgerung können 9 dass die afrikanische Tau den interna-
tionalen Einrichtungen, die ihre Rechte verteidigen, Vertrauen schenken und
eptieren soll, dass S1e sich einsetzen MUuSss, damıit die Lebensbedingungen
ihrer Kinder sich verbessern können! S1e wird ihreerH 1n der Gewaltlosig-
keit erziehen können, insofern S1e selber edvoll gyeworden 1st. Glaube
Christus 1Dt den Frieden, insofern S1Ee das en des Heiligen (Jeistes 1n
ihrem en Ww1e auch der Welt en IsSt Dıie Hoffinung auft eiıne bessere Welt 1st
eıne Ausrede, die CAultern ängen lassen, sondern die tiefe Überzeu-
SL, dass gemeinsam aul den Sieg des uten über das 0OSe zugehen. Dan
des Gebetes und der Bibelbetrachtung wird die afrikanische Tau die notwendige

Z Kamp{ nden, damıt sich die Verheißung der enbarung VO  Z

künftigen erusalem ertfüllt



Nokumen- „Dann sah ich eiInen Himmel und eIne Neue Erde; denn der erste Himmel und die
tatıon erste rde sind VErgUANgeEnN, auch das Meer ist nicht ehr. Ich sah die heilige al das

nNeue Jerusalem, vVDON Grott her (QUSs dem Himmel herabkommen; SIe IDar hbereit WIE eINe
raut, die sSich für ihren Mann geschmückt hat Da hörte ich eInNne Stimme DOM ToON
her rufen: Seht, die Wohnung (rottes untier den Menschen! Er ird INn ihrer Maitte
wohnen, und SIe werden Semn Volk SeIN; und Cr Gott, ird hei ihnen Semn ETr ird alle
Tranen vVDON ihren ugen abwischen: Der Tod ird nicht ehr Sein, heine I rauer, Reine
age, keine ÜUnsal. Denn was früher WT, ist VETGUANGEN. (0 I1-5)
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The National Coalition O1 American Nuns emengans the exual use ol Nuns.
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